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Beschäftigte in Öffentlichen Bibliothe-
ken in den Entgeltgruppen 13 bis 15 
des TvöD-Kommunen gibt es nicht be-
sonders viele. Aber etliche Leiterinnen 
und Leiter in großen Mittelstadtbiblio-
theken und in der Regel die Leiterin-
nen und Leiter der Großstadtbiblio-
theken sind in diesen Entgeltgruppen 
eingruppiert, in großen Großstädten 
auch Abteilungsleiterinnen und -lei-
ter. Freilich scheinen Anträgen auf Hö-
hergruppierung in die Entgeltgruppe 
13 noch größere Widerstände entge-
gen zu stehen als Anträgen auf Höher-
gruppierung allgemein. Dieser Beitrag 
setzt sich mit Hürden auseinander, die 
mancherorts einer Eingruppierung 
nach Entgeltgruppen 13 bis 15 entge-
gengestellt werden.

Können Beschäftigte in kommunalen 
Bibliotheken überhaupt höher als in 
Entgeltgruppe 12 eingruppiert werden?

Die Frage stellt sich, weil der TVöD-Kom-
munen für die Eingruppierung Beschäf-
tigter in Bibliotheken, Büchereien, 
Archiven, Museen und anderen wis-
senschaftlichen Anstalten bestimmt 
(Entgeltordnung, Anlage 1 –Teil B Beson-
derer Teil V): 

Es finden die Allgemeinen Tätigkeits-
merkmale des Teils A Abschnitt I Ziffer 3 

Anwendung.

Diese umfassen die Entgeltgruppe 3 bis 
12. Das hört sich so an, als ob Beschäf-
tigte in kommunalen Bibliotheken höher 
als in Entgeltgruppe 12 nicht eingrup-
piert werden können. Der Hinweis, dass 
in etlichen Kommunen entsprechende 
Leitungs- und Führungsstellen in En-
geltgruppen 13 und höher eingruppiert 
seien, nützt nichts, denn die Bewertung 
vermeintlich vergleichbarer Stellen bei 
anderen Arbeitgebern sind kein Krite-
rium, das bei Eingruppierungen heran-
gezogen werden darf, ebenso wenig wie 
die Haushaltslage der Stadt, der Stel-
lenplan oder vermutete Ansprüche, die 
Stelleninhaber vergleichbarer Hierar-
chieebenen anderer Dienststellen des 
eigenen Arbeitgebers stellen könnten1.

Auch der Hinweis auf die Grundsätz-
lichen Eingruppierungsregelungen (Vor-
bemerkungen) der Anlage 1 – Entgeltord-
nung (VKA) des TVöD-V Ziffer 1 Satz 4 
nützt nichts. Satz 4 sagt, dass für Be-
schäftigte mit abgeschlossener wissen-
schaftlicher Hochschulbildung und ent-
sprechender Tätigkeit sowie für sonstige 
Beschäftigte, die aufgrund gleichwerti-
ger Fähigkeiten und ihrer Erfahrungen 
entsprechende Tätigkeiten ausüben, die 
allgemeinen Tätigkeitsmerkmale der 
Entgeltgruppen 13 bis 15 gelten. Die 
allgemeinen Tätigkeitsmerkmale gelten 
ja auch für Beschäftigte in kommunalen 
Bibliotheken – laut der zitierten Formu-
lierung die allgemeinen Tätigkeitsmerk-
male der Entgeltgruppen 2 bis 12.

J e d o c h  s c h r ä n k e n  d i e 

Grundsätzlichen Eingruppierungsrege-
lungen (Vorbemerkungen) der Anlage 1 – 
Entgeltordnung (VKA) des TVöD-V Ziffer 
1 Satz 2 ein:

Die Allgemeinen Tätigkeitsmerkmale 
der Entgeltgruppen 2 bis 12 für Beschäf-
tigte im Büro-, Buchhalterei-, sonstigen 

Innendienst und Außendienst (Teil A Ab-
schnitt I Ziffer 3) gelten, sofern die aus-
zuübende Tätigkeit einen unmittelbaren 
Bezug zu den eigentlichen Aufgaben der 
betreffenden Verwaltungsdienststellen, 

-behörden oder -institutionen hat. 

Die eigentlichen Aufgaben der betref-
fenden Verwaltungsinstitution, der Bi-
bliothek, sind Dienstleistungen für die 
Bürgerinnen und Bürger. Sie umfassen 
Tätigkeiten wie Medienauswahl, Kata-
logisierung, Benutzerberatung, Vermitt-
lung von Informationskompetenz und 
anderes mehr. Für andere Tätigkeiten in 
Bibliotheken – zum Beispiel Beschäftigte 
in der Informations- und Kommunikati-
onstechnik, Leitungs-, Führungs- und 
strategische Aufgaben, Beschäftigte im 
wissenschaftlichen Bibliotheksdienst 
bei einer Kommune – gilt das nicht. Be-
schäftigte in kommunalen Bibliotheken 
mit Leitungs-, Führungs- und strategi-
schen Aufgaben sowie mit Aufgaben des 
wissenschaftlichen Bibliotheksdienstes 
können also in höhere Entgeltgruppen 
als EG 12 eingruppiert werden. 

Zwar sind Leitungs-, Führungs- und 
strategische Aufgaben ohne Zweifel 
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unverzichtbar. Aber die eigentlichen Auf-
gaben der Bibliothek sind die Dienstleis-
tungen für die Bürger und nicht das Ma-
nagement der Bibliothek selbst. Die stra-
tegischen und Managementaufgaben 
müssen wahrgenommen werden, aber 
diese Tätigkeit hat keinen unmittelba-
ren Bezug zu den eigentlichen Aufgaben 
der Dienststelle. Wer katalogisiert, steht 
in unmittelbarem Bezug zu den eigent-
lichen Aufgaben, denn die Katalogisate 
sollen die Bürgerinnen und Bürger in-
stand setzen, die Information zu finden, 
die sie suchen. Wer Informationskompe-
tenz vermittelt oder einen Makerspace 
organisiert, steht in unmittelbarem Be-
zug zu den eigentlichen Aufgaben, denn 
er erzeugt gerade die Dienstleistungen, 
die die eigentlichen Aufgaben darstel-
len. Wer Bücher ins Regal zurück ord-
net, übt eine Tätigkeit aus, die einen un-
mittelbaren Bezug zu den eigentlichen 
Aufgaben der Bibliothek hat, unter an-
derem nämlich der Medienverleih. Der 
geht ohne Rückordnen nicht. 

Dagegen die strategischen und Ma-
nagementaufgaben haben einen mittel-
baren Bezug zu den eigentlichen Aufga-
ben, indem sie die Rahmenbedingungen 
für die eigentlichen Aufgaben festle-
gen und diese strategisch planen. Diese 
Feststellung wertet die Managementauf-
gaben nicht ab, sondern auf, indem sie 
das Tor zur Eingruppierung in höhere 
Entgeltgruppen als Entgeltgruppe 12 
aufstößt.

Merkmal der Tätigkeiten, die eine 
wissenschaftliche Hochschulbildung 
erfordern

Wesentliches Tätigkeitsmerkmal der 
Entgeltgruppen 13 bis 15 nach der Ent-
geltordnung des TVöD-Kommunen – mit 
Ausnahmen der Fallgruppen 2 dieser 
Entgeltgruppen – sind Tätigkeiten, die 
eine wissenschaftliche Hochschulbil-
dung erfordern. Freilich handelt es sich 
in Öffentlichen Bibliotheken nur selten 
um solche Tätigkeiten, die die speziel-
len Fachkenntnisse eines bestimmten 
wissenschaftlichen Hochschulfaches er-
fordern; beispielsweise verfügen einige 
wenige Öffentliche Bibliotheken über 
einen historischen Bestand, dessen Ku-
ratierung die Fachkenntnisse eines His-
torikers, einer Philologin oder einer 
Buchwissenschaftlerin erfordert. Aber 
in mehr oder minder allen Öffentlichen 
Bibliotheken erfordern Leitungs-, Pla-
nungs- und strategische Aufgaben fach-
übergreifende Kompetenzen, die in ei-
nem wissenschaftlichen Hochschulstu-
dium vermittelt werden:

•	 vorurteilsfreie und unparteiische 
Auswertung von Analysen, Beob-
achtungen und Entwicklungen,

•	 vollständige und sorgfältige 
Ausschöpfung der relevanten 
Informationsquellen,

•	 methodisches und systematisches 
Denken,

•	 konsistente  und logisc he 
Gedankenführung,

•	 terminologisch saubere, begrün-
dete und geordnete Darstellung 
von Sachverhalten und Planungen,

•	 rationales und ethisch verantwort-
bares Vorgehen.

Wenn die Öffentliche Bibliothek eine 
Größe erreicht, die bei der Leitungs-
stelle – oder auch einer Abteilungslei-
tungs- oder Stabsstelle und so weiter – 
Tätigkeiten im zeitlichen Umfang von 
mindestens der Hälfte der gesamten Ar-
beitszeit verlangen, die die genannten 
Kompetenzen einer wissenschaftlichen 
Hochschulbildung erfordern, dann ist 
die Eingruppierung in Entgeltgruppe 13 
oder höher begründet. AVÖB-20202 gibt 
für die einschlägigen Arbeitsvorgänge 

Beispiele wie die folgenden: Leitung ei-
ner großen Fachabteilung oder einer 
Stabsstelle, Leitung eines Fachbereichs, 
Strategische Steuerung und Konzeption 
von Teilbereichen, zum Beispiel der Öf-
fentlichkeitsarbeit, der digitalen Ange-
bote, der Ablaufplanungen und Organi-
sation von Geschäftsgängen. Und natür-
lich ist hier der Arbeitsvorgang Leitung 
in so großen Bibliotheken zu nennen, 
dass die Leitungstätigkeit mindestens 
die Hälfte der Arbeitszeit ausfüllt. In 
dem Zusammenhang sei betont, dass 
die Leitungsfunktionen ein Arbeitsvor-
gang sind, der nicht aufgespalten wer-
den darf3.

Weiteres Tätigkeitsmerkmal der Ent-
geltgruppen 13 bis 15 – außer bei Fall-
gruppen 2 – ist eine abgeschlossene 
wissenschaftliche Hochschulbildung 
des Stelleninhabers oder der Stellenin-
haberin – aber nicht zwingend. In Ent-
geltgruppen 13 bis 15 können auch 
sonstige Beschäftigte eingruppiert wer-
den, die aufgrund gleichwertiger Fähig-
keiten und ihrer Erfahrungen entspre-
chende Tätigkeiten ausüben. Unver-
zichtbar ist die entsprechende Tätigkeit 
zu mindestens 50 Prozent der gesamten 
Arbeitszeit. 

Darüber hinaus können in Ent-
geltgruppe 13 Fallgruppe 2, Entgelt-
gruppe 14 Fallgruppe 2 sowie Entgelt-
gruppe 15 Fallgruppe 2 Beschäftigte 
in kommunalen Einrichtungen und 
Betrieben eingruppiert werden, de-
ren Tätigkeit wegen der Schwierigkeit 
der Aufgaben und der Größe ihrer Ver-
antwortung ebenso zu bewerten ist wie 
Tätigkeiten, die eine wissenschaftli-
che Hochschulbildung erfordern. Das 
ist eigentlich eine Nullaussage, erlaubt 
aber, Beschäftigte, die weder eine wis-
senschaftliche Hochschulbildung ha-
ben noch Tätigkeiten ausüben, die 
eine wissenschaftliche Hochschulbil-
dung erfordern, entsprechend hoch 
einzugruppieren. Allerdings müssen 
dann die Anforderungen der Stelle 
hinsichtlich Schwierigkeit, Bedeutung 
und Maß der damit verbundenen Ver-
antwortung deutlich über die Anforde-
rungen der jeweils nächstniedrigeren 
Entgeltgruppe hinausgehen.
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